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SoMilchs HlsSevstcht.
Der Schwäbische Merk « r bemerkt z» r Ver-

f«fs»» g- ref » r « : „So Hai also dir KLMwrsstsu i« all»
gemeinen dm Regierungseutwms wiedkrhrrgrstellt. Nur
tu drei bedeutenderen Fragen ist sie noch unter diese» ge¬
gangen. Einmal , uud bas wird tu der Zweite» Kammer
die größte» Schwierigkeiten gebe», irr der Badgetftage Md
daun in zwei Paukte », die die StandeShene « als solche
persönlich berühre»; i» der Beseitigung der Bestimmung,
daß die erblichen Mitglieder der ersten Kammer eiaeu Wohn-
fitz iu Württemberg haben müsse», uud dann in der Bei¬
behaltung des jetzige» Rechts der Krone, »me erbliche Mit¬
glieder der ersten Kammer zu rruennen. Auch diese beiden
Streitpunkte werden in der zweiten Kammer erheblichen
Anständen begegnen. Die Hauptfrage wird aber die sein:
wird sich die zweite Kammer auf das „kleine HanS" ein-
lassen? Geschieht das , daun würde die von der Kommission
vorgenommene Herabsetzung der Zahl der Ritter und der
Berlrüer der BerufSftönde in der ersten Kammer keine
große» Schwierigkeiten « ehr mache»?

A » S de « - teich - tag wird der Dfztg . vom 15. Mai
geschrieben: „Eine Fülle der Gesichte, wie nie zuvor. Ein
wimmelnder und durcheinander wirbelnder ReichSameisen-
haufeu. Möge das hohe HauS auch iu Zukunft ebensoviel
Fleiß und politische Klugheit beweisen, wie diese von hohe«
StaütLbewirßtsetn durchdrungenen Tiere . Der heutige Tag
bewies noch nichts, denn da ging eS um höchst persönliche
Dinge, um das endgültige Emholm des goldenen Ernte«
Wagens, um die dritte uud letzte Dtäteuschlacht. Man hat
fick ja im wesentliche» edlen Anstands und stiller Größe
befleißigt, ja , « an rief nicht einmal Bravo , als der Diäteu-
wageu ohne allzu große Fährnisse durch das Hoftor knarrte,
und doch, so manche Kleinlichkeiten und Heimlichkeiten
guckten unter der Würdetoga hervor , die sich die Volks-
tribuueu stolz um ü>te Schulter schlugen. Der sozialdemo¬
kratische Mummenschanz wurde fast noch überboteu durch
Herrn Preiß aus dem schönen Elsaß . Er hatte bis dahin
kein Sterbenswörtchen gesagt. Jetzt , da alles iu Sicherheit
war , riskierte er stolz gratis und franko noch den Idealis¬
mus eines flammenden Protestes . Ohne jegliches Risiko.
Er muß ja die Diäteu »ehmeu, also war die Sache wirk¬
lich gänzlich ungefährlich uud er konnte stolz seiner Gering¬
schätzung über die paar plnudrigen Groschen Ausdruck geben.
Zart deutete er au, daß mau wegen dieser Bagatelle ja
gar nicht zu kommen brauche uud „mehr- verlange« könne.
Die Art , wie so ein Herr seine Geistesarbeit eiuschätzt, hat
etwas GrößeuwahustunkgeS. Da stand denn doch die Oppo¬
sition der Staudy uud Kardorff auf gesünderen Beinen.
Trotz oder gerade wegen ihres gereiften » Alter ?. Schärfer
als zuvor sprach der kouservative Redner mit der Front zu
de« Staatssekretär des Juneru von der Leber weg, was
er von dieser ganzen Behandlung der Dinge denke, wie die
Regierung die besten Trümpfe aus der Hand gegeben habe,
uud die etwas nervös -gereizte Haltung des Grafe » von
Posadowskh gegenüber der Rechten fand hier ihr promples
Echo. Drr alte Herr von Kardorff war wieder einmal
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ganz Feuer uud alter Wein, er ging den Gesoffen zu Leid
wie ein junger Heißsporn uud schmiedete gänzlich auf ihre
Kosten die niedlichsten Pointen . Ms er « einte, heutzntag
durchzögen bezahlte Agitatoren die Wahlkreise, da stimmten
die Stugerlente plötzlich ohne jeden zwingenden Grund ein
wildes Kriegsgeheul au. Der Alte aber mit den seine«
Zügen , die ihm in der Sezession am Kursürsteudam« sein
begabter Sohn liebevoll nachempfunden hat , sagt ruhig:
„Ich meine Sie ja gar nicht, ich denke zunächst au den
früheren Abgeordneten Ahlwardt , der allen Leuten das
Blaue vom Himmel versprach? In die ausführliche Rede
deS Grafen tm Bart spielte ein Stück Verlegenheit. Die
Festigkeit der Regierung hatte hier wieder einen gründlichen
Stoß bekommen; genau so, wie der „einheitliche Ban " des
Herr « von Stengel , aus dem bekanntlich kein Stein heraus-
genommen werden durste . Die « eisten Redner sprachen
sich für die BerfaffuugSänderusg uud das eigentliche Diäten-
gesetza«S, uud Herr Spahn verfehlte nicht, bei dieser Ge¬
legenheit einen väterlichen Wasserstrahl nach de« Elsaß zu
richten. Müller -Sagau versuchte noch, da mau doch schon
einmal beim Handeln war , für die ParlamentS -FüLse noch
5 Mk. extra herauSzuschälev, aber vergebens. Dan » kam
das Mautelgefetz, und der Mantel mußte naturgemäß de«
Herzog folgen. Herr Schräder leitete seinen Namen davon
her, daß es die Aufgabe habe, diese Fmauzrefor » « it dem
Mantel drr Liebe zn bedecken. Auch Herr von Rheiubaben
läßt seine Stimme tu de« vollen, lustig plaudernde» Hans
erschallen. Er fiadet wenigstens einigermaßen aufmerksame
Hörer , nicht so Herr Wiemer uud Gras Berustorff und schon
gar nicht Herr Bernstein, der sich zum gefürchteten Quauti-
tätsreduer entwickelt hat . Selbst Herr Raab mag nicht
mehr das Rauschen und Brausen deS diäteufroheu Hauses
zu bannen, uud so verschiebt « an denn die „Resolutionen"
bis auf morgen?

I « de « Adreßentwurf her russische « Dum«
heißt »8 u. a.: Die Duma , deren Vertreter allen Massen
und Nationalitäten Rußlands angehörev, ist geeint in de«
heißen Bestreben. Rußland z« erneuern uud eine Staats¬
ordnung zu schaffen aus der Grundlage friedlichen Zusammen¬
lebens aller und den festen Pfeilern bürgerlicher Freiheit.
Die Duma hält eS für ihre Pflicht, aus die Bedingungen
hinzvweiscv, unter denen das Land lebt, und welche eine
wahrhaft fruchtbringende Arbeit zur WiederverjÜngung der
besten Kräfte deS Landes unmöglich machen. Das Land
sah ein, daß der wundeste Punkt unseres StaatslebenS
die Eigenmächtigkeit der Beamten ist, welche de« Kaiser
vom Volk trennt , und einstimmig erklärte das Land laut,
daß die Erueoernng deS Lebens nur möglich fei ans den
Grundlagen der Freiheit unter selbsttätiger Beteiligung des
Volks an der legislativen Gewalt und an der Kontrolle
durch die Exekutivgewalt. Der Entwurf weift daun aas
das Manifest vom 30. Oktober v. I . Hk«, dessen gute Ab¬
sichten bald iuS Gegenteil verkehrt worden seien von denen,
die das Land « it der Schmach von Hinrichtungen ohne
Richlersprnch Md mit Ausschreitungen, Füstlterungev uud
Einkerkernugeu bedeckt hätten . Die Sparen dieser Hand¬
lungsweise der Verwaltung seien iu den letzten Msuateu
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so tief io die Volksseele etugedrougeu, daß keine Beruhig-
uug möglich sei, solange dem Volk nicht klar werde, daß
den Behörde« voll jetzt au jede Gewalttätigkeit untersagt
sei, welche deu Namen der Majestät als Deckmantel benutze«,
solange die Minister unverantwortlich vor der Volksver¬
tretung seien und solange die ganze Verwaltung stricht er¬
neuert werde. Nur wenn die Minister vor dem Volk ver¬
antwortlich gemacht würden, könne in den Gemütern der
Gedanke der vollen Uuverautwortlichkeit deS Monarchen
Wurzel fassen. Bor alle« sei tu Rußland nötig, die Aus¬
nahmegesetze betreffend den verstärkten Schutz uud den Kriegs-
znstesd außer Kraft zu setzen, nvter deren Schutz die Eigen¬
mächtigkeit uud Unverautwortlichkeit der Beamreu sich be¬
sonders entwickelt habe uud noch behaupte. — Nach der
Tirana verteilen sich die Mitglieder der Reichsduma Ms
folgende NetiouMätev : 336 Russen, 58 Polen , 14 Juden,
11 Tataren , 7 Litauer uud Letten, 5 Esten, 4 Deutsche,
2 Baschkiren, 2 Moldauer , 1 Tschuwasche, 1 Bulgare und
1 Armenier. Das find 442 Mitglieder . Die Zahl der
Abgeordneten ist noch nicht genau festgesetzt, doch dürste
dieselbe, wenn alle gewählt find, 511 betragen. — Der
Nowoje Wremja zufolge hat sich der Rtuisterrat für die
Möglichkeit der Gewährung einer Amnestie anSgesproche»,
aber die Frage über deren Umsaug offen gelassen. Nach
demselben Blatt soll i« Ministerrat auch die Auflösung der
Duma Weges ihres oppositionellen Charakters zur Sprache
gekommen sei». Die Auslösung sei jedoch nicht wünschens¬
wert, sondern i« Gegenteil gefährlich erklärt worden.

Auf S «rdi « ie « find Uuruhe » «usgebroch »» .
A«S Anlaß einer Streitfrage wegen der Ejuführvvg lokaler
Steuern wurde i« Cagltari eine tumultartig »erlaufeube
Kundgebung veranstaltet . Mau zwang die Kauflevte, ihre
Läden z« schließen und die Arbeiter , die Arbeit eiuzustelleu.
Auch sonst wurden Ausschreitungen begangen. Ein starker
Trupp von Manifestanten zog nach de« Bahnhof und
schleuderte von ferne Steine aus die Soldaten , >so daß ei»
Oberst, ein Hauptmaun und mehrere Sarabiuiert durch Etetu-
vürfe verletzt wurden, worauf dar Militär schoß. Bei de«
Zusammenstoß hatten das Militär uud die Polizei 25 Ver¬
letzte; auf seiten der Manifestanten wurden 18 verwundet,
von denen zwei, nachdem sie iuS Hospital geschafft waren,
starben.

Der « Uilärifch - Wert der eusttfche » Miliz
uud dt« Verteidigungsbereitschaft Englands ist i« Ober-
HauS vom UuterstaatSsekretär des Kriegs besprochen worbe».
Dieser erklärte, er hege de» Wunsch, znr » ervhtguug der
Publikums auszusprechen, daß England eiuen Mobilmach-
nugSplau besitze, »nter de« , wie « an hoffe, eS möglich sei,
die Mobilmachusg ebenso schnell wie jede Macht deS Fest¬
lands durchführe» zu können. SS seien ferner auch Pläne
für die Verteidigung aller befestigten Häfen vorbereitet
worden, so daß man, wie er zuverfichtltch behaupten könne,
in der Lage sei, eine« plötzlichen Angriff Widerstand z»
leisten. Die Regierung beabsichtige, nicht ein Gesetz betr.
die obligatorische Dienstpflicht für die Miliz etnzudriugeu,
aber sie habe eS sich angelegen sein lassen, die Miliz zu
einer vorzüglich organisierten Truppe zu mache», welche

In der Mairie verlassen.
Von Beet Harte. (Nachdr. v«b,)

Nebersetzt auS dem Englischen von Gmmy Becher.
(Fortsetzung.)

Ohne aufzusehru, aber i» Schreibe« iunrhalteud , um
einen Bogen LSschpapier auf das vor ihm liegende Blatt
zu drücken, sagte der Herr : „Du bist an jemand gewiesen,
der nicht aufzustudeu ist- Tut nicht» zur Sache" — Ela-
renes hatte ihm Herrn PrytouS Brief vorgelegt — „das
kau» ich jetzt nicht lesen. Vermutlich willst du nach Stock-
to» znrückbrsördert werden ?"

„Nein !" versetzte der Knabe, mühsam den Gebrauch
der Sprache wiederfiudeud.

„So ? Ist deine Sache . Hast du Bekannte hier?"
„Keine Seele — darum haben sie » ich hergeschickt?

sagte Clären « , von Verzweiflung überwältigt , die um so
größer war als er fühlte, wie ihm die Tränen iu den
Auge» standeu.

Diese Vermutung schien de» Manu einzulrnchteu uud
ihn zu belustigen. „Jo , ja , eS steht eiu wenig danach aus?
bemerkte er und lächelte seine» Brief grimmig an. „Hast
du Geld ? "

„Ein wenig?
„Wieviel ?"
„Etwa zwanzig Dollars ? erwiderte Clären « zögernd.
Drr Mann zog mechanisch, ohne die Augen aufzn-

schlageu, ei« kleines Schiebfach zu seiner Rechten ans uud

»ah« zwei Zrhudollarstücke in Gold heraus . „Mit zwanzig
dazu kommst du weiter," sagte er, die Goldstücke ans dar
Pult legend. „Damit hast du wenigstens die Möglichkeit,
dich nach etwas umzusehev, «ud wenn es dir schlecht geht,
so komm nur wieder hierher?

Er tauchte die Feder eiu «ub bedeutete de« Knabe»,
daß er die Unterredung für abgeschlossen halte.

Llarevce schob das Geld zurück. „Ich bettle nicht?
sagte er trotzig.

Dieses« «! drehte der Manu seinen Kopf und sah ihm
scharf iu die Augen. „Du bettelst nicht? Nun , sehe ich
vielleicht auS wte eiu Bettler ? "

„Nein? stammelte Clarence unter de« Blick dieser
hochmütigen Augen.

..So , aber wenn ich in deiner Lage wäre, würde ich
das Geld nehmen und froh daran sein?

„Wenn Sie mir erlauben , eS Ihnen heimzuzahlen?
sagte Llareuee, etwas beschämt nud sehr erschrocken über
den versteckten Borwurf , den der Raun ihm gemacht hatte.

„Das kannst du? versetzte dieser und beugte sich wieder
über leine Arbeit.

Llareuee ergriff das Geld und zog unbeholfen seine
Börse heraus , die er seit de« Aufenthalt i« WirtShauS
nicht mehr berührt hatte . ES fiel ihm auf, daß sie sehr
schwer war ; sie schien ganz voll z« sein, io voll, daß ihm
bei» Aufmachen mehrere Münzen herauSsteleu uud ans den
Boden rollten . Der Herr am Pult blickte rasch auf.

„D « sagtest mir doch vorhin, du habest nur zwanzig
Dollars ?" bemerkte er unfreundlich.

„Herr Peytos hat mir vierzig gegeben? erwiderte
Llareuee bestürzt und dnukelrot werdend. „Zwanzig Dollar»
habe ich für Getränke unterwegs auSgegebe» — und —
und" — er begann zu stottern — „woher das übrige
kommt, weiß ich nicht."

„Zwanzig Dollars hast du für Getränke auS gegeben?"
fragte drr Manu uud legte sogar die Feder ans der Hand,
um sich dev Knaben näher auzuseheu.

„Ja — das heißt — ich habe einige von deu Herre»
ans de« Postwagen au Davidsons Kreuzung freigehalteu?

„Die ganze Reisegesellschaft?"
„Nein , « ein Herr , nur etwa vier oder fünf Herren

— und de« Wirt . Aber iu Kalifornien ist ja alles so furcht¬
bar teuer, das weiß ich wohl."

„Augenscheinlich. Doch hat da» bei dir nicht viel zu
sagen," bemerkte der Manu mit eine« Blick a»f die ge-
spickte Börse.

„Sie haben « eine Börse der Reih« uach ausehen wol¬
len," beeilte sich Clären « zu erzählen, „»ud dabrt muß der
Irrtum vorgefallru sein. Irgend ei»rr hat aus versehe«
sein Geld in « einen Beutel gesteckt?

„versteht sich? sagte der Bankier.
„3a , ja , so ist e» wohl gewesen? versicherte Llareuee

etwas erleichtert, aber noch immer beunruhigt durch den un¬
ablässig aus ihn gehefteten Blick des Unbekannte».

„Unter diesen Umständen? bemerkte jener gelassen,
„wirst dn mein Geld sicht « ehr nötig haben?

„Aber? versetzte klaren « schüchter«, „dieses Geld ge¬
hört ja nicht mir, und ich muß herauSbriugeu , wem er ge-



dir reguläre Armee sowohli« Island wie i« Ausland
uaterstützeu könne. Solange die englische Seemacht ihre«
gegenwärtigen Stand entsprechend ausrecht erhalten werde,
liege keine Notwendigkeit vor, in anderer Weise gegen einen
Angriff Vorsorge zu treffen. Aber der LrmeeraL habe ge¬
ment, daß »au auch aus unwahrscheinliche Uebersäll« vor-
dereitrt sein müsse. Versuche hätten gezeigt, daß keine
fremde Macht imstand sei» werde, ein EinsallkorpS von
100 000 Manu mit Artilleriez« lausen, ohne daß die
Kaualflotte, welch: in Verbindung mit de»englischen Küsten
bleibe, verhindernd ciugreifr. Im Fall eines Kriegs sei
eine vernünftige Möglichkeit, aber nicht jede unwahrschein¬
liche Möglichkeit in Betracht zs ziehen. Sr möchte gern einen
Plan ins Sagen fassen, um dir Freiwilligen für die Küsten-
Verteidigung nutzbar zu machen, und diese Angelegenheit
werde gegenwärtig in Erwägung gezogen. — Im Unter¬
haus wurde die Aufmerksamkeit der Regierung auf den
Rrkiamerrnfug gelenkt, daß Lsute in deutscher Uniform gegen¬
wärtig die Straßen Londons durchziehen, um et« Buch über
die «deutsche Gefahr" zu empfehlen. Die Regierung wurde
befragt, ob sie sich dessen bewußt sei, daß ein derartiger
Mißbrauch der nationalen Uniform wohl in der gleichen
Weise von de» Offizieren und Maosschastr» de« deutschen
Heeres ausgenommen werde» würde, wie ein ähnlicher Ge¬
brauch der britische» Uniform von der britischen Armee be¬
urteilt werden würde, und ob sie dieser Schaustellung ein
Ende bereiten wollte. Sie erwiderte darauf, daß ihre
Aufmerksamkeit bereits auf diese Art der Reklame gelenkt
sei, die ihr ebenso töricht wie beleidigend erscheine nnd die
Polizeibehörde habe bereits Schritte getan, um sich mit
dieser Angelegenheit zu befassen.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berit «, 17. Mai. Der Reichstag»ah» heute zu-
nächst dir dritte Lesung der Novelle zam Stempeigesetz vor.

Arendt (Rp.) erblickt in der Befreiung drS KousolS
von der Börsenumsa- Aener eine Breschei« ganze«Börsen-steuergrsctz.

»ras Kauitz (ksus.) schließt sich de« AuSführange»des Vorredners au.
D!eNovelle wird mit großer Mehrheit angenommen.

SS folgt die Beratung der Resolution der Steuerkommissto»
betr. die Erhöhung der Einnahmen der Postverwaltnug
durch Aafhebung der AnSvahmetarife i» Orts- Md
NachbarortSverkrhr«sw.

Patzig (mul.): Der Ueberschnß der Postverwaltung
beträgt nur 7*/» der Brutto Eiunahme». Wir wollen die
AuSuetzmetaüfe, die der Verwaltung eine nugebührliche
Belastung auferlrgeo, verschwinden sehen, nicht aber eine
Erhöhung des Postkarten Porto». Bor alle« wollen wir da»
ZeitnngSreHametveseu stärker hrrauzieheu.

Unterstaatssekretärv. Soden erklärt: Unrichtig ist
eS, daß die Post eine Zuschußverwaltuug ist. Die freie
Beförderung der Postsachen aus der Eisenbahn ist ein wohl¬
erworbenes Recht ans der Zeit der Prtvatbahuev als Gegen¬
gabe für die Personenbeförderung. Nach den Erfahrungen
drS Staatssekretärs arbeitet der OrtSbriefverkehr mit eine»
Verlust, die Kosten werden nicht gedeckt. Die wirtschaftliche
Bilanz der Posten hat sich seit 1900 nicht Verbeffert. (Hört!
Hört!) Bon einer Erdrosselung des Verkehrs durch eine
Erhöhung deS Portos kann keine Rede sein. Angesichts
der Finanzlage ve« Reichs glaubt die Postverwaltnug sich
der durch die Resolution erstrebten Tariferhöhung nicht
widersetzeu zn sollen. Heber einen eventuellen Tadel wird
sie sich mit de« Bewußtsein hiuwegsetze», daß sie sich mit
der Mehrheit des Hauses einig weiß.

Arendt (Rp.) stimmt der Resolution zu und begründet
einen Antra, seiner Partei auf Erhöhung drS Postkarteu-
portoSi« Nachbarverkehr ans3 ^

Staatssekretär Frhr. v. Stengel: Die Durchführung
de; Resolution würde höchstens 18 Millionen einbringeu.
Darch den Antrag Arendt würde dieser Betrag»« an¬

nähernd6 Millionen vermindert werden. Sr bitte um
dessen Ablehnung.

Uaterstaatssekretärv. Sydo » bekämpft ebenfalls den
Antrag Arendt.

Dove (frs. Bgg.) spricht sich gegen die Resolution und
den Antrag Arendt aus.

Kämpf (frs. BP.): Die3 ^ .Postkarte habe erhebliche
Vorteile herbrigeführt, weshalb ihre Beseitigung gänzlich
ungerechtfertigt sei.

Singer (Soz): In Süddeutschland seien die Porto«
sätzei« Ortsverkehr noch niedriger.

Nach weiterer Debatte wird der Antrag Arendt ab-
gslehut und die Resolution der Sommisfiov angenom¬
men. Um5 Uhr vertagt sich das HauS auf Freitag nach¬
mittag1 Uhr(Kaffenscheingesetz und Steuergesetz).

Württembergifcher Landtag.
r. Gt«tt- «rt, 16. Mai. Die Kammer der Abge¬

ordneten hat tu ihrer heutige»Sitzung, der als ueugewählter
ritterschaftlichrr Abgeordneter des Neckarkreises auch Freiherr
Hermann v. GatSSurg-Helfenberg nach seiner Ver¬
eidigung zu» erstenmal anwohnte, die Beratung der ab¬
weichenden Beschlüsse derS. d. St. zur Gemeiudeordnusg
brrudtgt und nochi« Gegensatz zu« andern Haus einem
Antrag der Kommisston zugestimmt, wodurch die Bürgrr-
rechtsgebühr auf 3 herabgesetzt wird. Lei der fich an¬
schließenden Beratung der abweichenden Beschlüsse der erste»
Kammer znr BezirkSordnnng beharrte das HaoS ans
seine« Beschluß zn Art. 10», wonach die SmtSkörperfchastes
verpflichtet find, die in ihrem Eigentum stehende» sberamt-
Ucheu Gefängnis- und Wärterwohngebäude nebst de»weiteren
Nebengebäuden und Hofränmen gegen die Bezahlung des
dritten Teils ihres den Betrag von 30 000 übersteigenden
Bauwerls abzutreteu, falls dieser Wert den Betrag von
10000 nicht erreicht, neben der Abtretung de» vollen
Betrag an die GtaatSksffe zu zahle». Die Kammer der
SlandeSberren hatte unentgeltliche Abtretung beschlossen.
Eine längere Debatte knüpfte fich an de« vom anderen HauS
beschlossenen Absatz3des Art.11, der de«Oberamtsvorstäude«,
soweit dies znr Erfüllung der den Oberämtern obliegenden
Aufgabe» erforderlich ist, das Recht gewährt, einzelnen
Sitzungen der Gemeindekollegieu persönlich anzuwohuen.
Ministerv. Pischek betonte, daß die Regierung hierauf-roßen
Wert lege; dagegen beantragtv. Kiene eine« Zusatz,
wonach die Oberamtsvorstäude bei der Abstimmung der Ge-
«eindrkollegie« abzutreteu hätten, worin der Minister etwa»
unwürdiges erblickte, umsomehr, als die Abstimmungen ja
keine geheime, sondern öffentliche seien. Trotzdem wurde, nach¬
dem noch weitere Redner fich an der Debatte beteiligt hatten,
dieserMutrag KieurS angenommen, aber nachher infolge
des Umstands, daß der oben erwähnte Absatz3 die Zu¬
stimmung des Hauses nicht fand, doch wieder abgelehut.
Eine längere Erörterung knüpfte fich an einen von de«
Abg. Betz gestellten Antrag, wonach die Errichtung ueuer
und dir Abänderung oder Aufhednug bestehender Bezirks-
satznuge« nur mit einer Mehrheit von'/» der außer Le«
Vorsitzenden anwesenden Mitglieder beschlossen werden sollte.
Der Minister sah in diese« mit einer Eingabe verschiedener
größerer Städte zusammenhängenden Antrag eine Einschränk¬
ung der Befnguiffe der AmtSkörperschast, die ihren Zweck,
die Verhinderung der Bergewaltignug einer Minorität, über¬
dies«ich! erreichen würde, was nur durch die Statnieruug
deS GenehmtgungSrechts seitens der Regierung erzielt werden
könnte. Der Antrag wurde, nachdem fich der Ber.-Erst.
Ltssching. sowie die Abg. Rembold-Aalru und Maier-
Blaubeuren dagegen ausgesprochen hatten, adgelehvt. Eine«
Wunsch deS Ministers, für die Statuten über die Festsetzung
der Laggelder für die Mitglieder der AmtSversammlnugen
daS GmehmignngSrecht einzuführen, wurde nicht stattgegebrv.
Die Beratung der Bezriksordnung gelauste bis z« Art. 40
nud wird morgen beendet werden. Auf der morgige«
Tagesordnung steht auch die Beratung des Jnitiativent-
wurss betr. Jagdschutz vor Katze».

Der Aufstand iu Deutsch-Südloestafrika.
Dusch Morengas Gefa»ge»«ah« - dürfte dessen

fernerer Räubrrlaufbahn ein Ziel gesetzt sein. Auzusrkeuse«
ist die korrekte Haltung der Sapbehörde, die diesmal vor
den Schwierigkeiten der Verfolgung nicht zmückschreckte und
Morcnga mit dem Rest seiner Gefolgschaft cntwaffnete und
festuah«. Wie erinnerlich sein wird, hatte Hsnptman» Bech
am 4. d. M. dir Verfolgung MoreugaS aus englisches Ge¬
biet ausgedehnt, wri! er der Meinung war, daß die Kap-
polizei nicht in der Lage sein werde, die versprengte Re-
belleubarrde zu entwaffne» oder ihre Rückkehr iu das herrische
Schutzgebiet zu verhindern. Um so angenehmer berührt
jetzt daS rasche, kräftige Zugriffen der britischen Behörde,
und eS ist z« erwarten, daß die Ruhei« Süden des Schutz¬
gebietes jetzt rasch eiukehreu wird, nachdem das Haupt deS
Aufstandes unschädlich gemacht worden ist.

Ass dem Leben Morengas sei folgendes wiedergegeben-
Moreuga, ei» Herero, iß seinerzeit, wie andere Landsleute,
um Geld zu verdienen, sack Osliep in der Kapkolonie,
östlich von Port Nslloth ausgewaudert und hat m de«
dortigen Kupferbergwerk sich ein kleines Vermöge« erworben,
auch fich ftguftni lkffen und eine Zeitlsvg der Gemeinde
Konkordia augehört. 1897 ist er mit anderen Landsleuten
über den Oranje gegangen. Während ober die andrreu
Christen, um iu der Nähe einer Kirche zu wohnen, nach
Keetmanshsop zogen, ist er mit jene» heidnischen Lands¬
leuten im KaraS Gebirge geblieben und hat von hier aus
den Aufstand der BondelzwartS miLgemacht, doch den Frieden
vom 37. Januar nicht anerkannt, weil seine LandslenLe im
Norde« bereits aufgestcmden. Dem Angriff unserer Truppen
hat er fich wiederholt durch Ausweichen ans englisches Ge¬
biet entzogen, bis ihn auf Beschwerde der dentschen Regier¬
ung die Engländer des Landes verwiese». Doch hatte er
jetzt bereits bei der BedrmuvgSlsfigkeit der« eisten Stamm-
kapttäne einen solchen Anhang gewonnen, daß er eS wagen
konnte, fich auch im Lande zu behaupte», um so mehr, als
daS KaraSgebirge zu« Stützpunkt einer Räuberbande wie
geschaffen ist. Die zahlreichen blutigen Gefechte, die Me-
renga unser« Truppen NS in die letzten Tage geliefert hat,
find noch in frischer Griuneruag.

Berlir», 16. Mai. Dis Abendblätter drücke» die Zu-
vrrfichtsauL, daß nach Morengas Festnahme Ruhe im Süden
drSSchutzgedietrSeiukehreuundder wirtschaftliche Wieder¬
aufbau beginnen werde; sie erkennen das korrekte Verhalten der
Kappolizei an, LoH müsst Morenga durch verläßliche In¬
ternierung für immer»»schädlich gewacht werden, da für
sein nochmaliges Entwischen England dir volle Verantwort¬
ung tragen würde.

Hages -Meurgkeiten.
Ass GLadt Md Larrd.

Nagold, 18 Mai.
I « ve» Blätter» de» Württ. Schw«rzwald-

Berel«- „RuS dem Schwarzwald" widmet deren Schrift¬
leiter dem verstorb. Oberförster Nördlinger folgenden
Nachruf: „Kurz vor Abschluß der Mst-Rnmrskr traf die
Trauersachricht ein, daß der verdienstvolle Vorstand deS
BezirkSvereinS Pfalzgraseuweiler, Oberförster Nördlinger,
der wegen seines sonnigen Humors allgemein beliebt war,
am 3b. April an einer Herzlähmung verschieden sei. Wer
hätte geglaubt, daß dieses fröhliche Gemüt von den dunklen
Fittigrn einer seelischen Erkrankung umdüstert werden könne.
Und doch mußte der schwer geprüfte Mann schon vor mehreren
Monaten in einer Heilanstalt Besserung suchen, wo nun
der Tsd den erst 4bjährigru von schweren Leiden erlöst
hat. Mit der Witwe nnd ihren Löchterchm trauern um
den Dahiugeschiedmeu ein großer Kreis von Freunden und
Verarmten, darunter besonders dir Mitglieder des BezirkS-
vereirrS Pfalzgrafenweiler, die ihrem allbeliebten Vorstand
so manche frohe Grunde der Unterhaltung und Belehrung
verdankte«. Ihnen schließen sich an die vielen Besucher
unserer BersiuSfeste, die immer ihre Freude hatten au de«

hört, und eS zurückgebeu. Vielleicht,- setzte er zagbast hinzu,
„kann ich rS hier bei Ihnen lassen und den Eigentümer
herschicken, wenn ich ihn stade."

Mit der größte» Bedächtigkeit zählte er den Urber-
fchnß ab von de«, was ihm von Herrn PeytonS Ärschen!
noch geblieben war, und die zwanzig Dollars des Bankiers
legte er ebenfalls- besonders. DaS fremde Geld belief fich
auf vierzig Dollars, die er auf das Pult vor den Bankier
hinzählt,. Dieser erhob fich, ohne ihn aus den Augen zulasten, und öffsete eine Türe.

»Herr Rerd."
Der Kommis, der Clären« hereiugeführt hatte, er¬schien.
„Eröffnen Sie ei» Lsnto für —" er hielt inue nnd

sah fich fragend nach de» Knaben um.
„Llarenee Braut," sagte dieser, vor Vergnügen er-rötend.
„Für Clären« Braut. Nehmen Sie diese- Dcpot,"

er deutete auf da» Geld, „und stellen Eie eine Bescheinig-
ung darüber aus." Sr hielt inue und sah fich, während
der KommiL mit verwunderte» Erficht hinau-ging, den
Knaben noch einmal an, sagte dann: „Aus dir kau» noch
etwas werden!" nud begab fich dann wieder in sein Prt-
vatzimmer, besten Türe er hinter fich zvzog.

EZ war menschlich, daß der Ksade, der fich vor wenigen
Augenblicken der Verzweifln»- nahe und durch die schmerz,
liche Euthüllangru über daS Verfahren seiner Angehörigen
auf» tiefst: gedrmütigt gefühlt hatte, jetzt plötzlich eine
anßerorde.itltch hohe Stufe von UugbhSugigkit und Männ¬

lichkeit erreichtz« haben glaubte! Er verließ dar Bank¬
haus, worin er noch vor wenig Minuten als sreuudloser
Knabe gestanden hatte, nicht als ein reich beschenkter Bett¬
ler — der gewichtige Rann hatte ja diese Sn chauusg ganz
verworfen— sondern als ein richtiger Knude, der ein De¬
pot hiutrrlr-jt hatte; als ein Geschäftsmann gerade wie die
erwachsenen Klienten, dir sichi« äußeren Sontor drängten,
nud zwar»ater den Augen jenes Kommis, der ihn so be¬
mitleidet hatte! Und er, Clareuee Braut, hatte die Ehre
gehabt, mit eine« Manu zu sprechen, dessen Name, wie er
nun wußte, der nämliche war, der draußen auf de» kleinen
Schildchen stand, und von de« seine Reisegefährtin mit be¬
wunderndem Neid als einem iu gasz Kalifornien berühmten
Bankier gesprochen hatten.

(Fortsetzung folgt.)

Aus eine» Gchnlrede. Theodor Matthias, der
bekannte Verfasser deS vortrefflichen Buches„Sprachlebeu
und Sprachschätzen", das demnächst bereits in dritter Aus¬
lage erscheinen wird, hat-brim Antritt seines neuen Amtes
als Rektor drS städt. Realgymnasiums mit Realschule zu
Plauen i. B. eine bemerkenswerte Ansprache über den
deutschen Beist in deutscher Schule gehalten und seinen
neuen Schülern besonders die Pflege der Muttersprache mit
warmen Worten ans Herz gelegt. DieserR:de entnehme»
vir folgende beherzigenswerten Sätze:

„Rein gehalten dein Gewand,
Rein gehalten Mund nud Hand!

Sohn, die Lnß'rr Rrtuigkeit
Ist der iunern Unterpfand.

Diese Worte RückertS gelten auch von der Sprache, vom
Gedanken und seinem Klang und Gewand. Darum haltet
eure Sprache hoch, indem ihr möglichst wenig fremde Münze
iu eurem Wortschatz führt. Sagt auch in eurer Umgangs¬
sprache nicht adieu! sondern„Guten Tag", t-aS auch zu«
Abschied in eurem Mund mcht schlechter klingt als aus dem
des schlichten Mannes in weiten deutschen Landen, als
„Gute Nacht!" in euer« eigenen. Rechner bei Einkäufen
nichtä, per Stück, sonder« das Stück, i« Stück. fahrt nicht
per Beloziped, per Bahn, sonder» zn Rad, mit Wagen oder
Bahn, sprecht von Flur uvd Gang, nicht von Vestibül und
Korrivor. I : mehr ihr euch schon im leichten mündlichen
Verkehr SSt, als Deutsche deutsch zu sprechen, desto leichter
fällt eS euch, euer« Gedanken euch in der Schrift möglichst
reinen Ausdruck zu verleihen. Und lächelt auch mal einer
enerS Mähens: solch dünkelhafter Lächeln ist doch im kleinen
oft ein Verrat an de», was uns so heilig sein sollte wie
den Völkern rings nm nuS, au der Muttersprache, zu der
fich zu bekennen, und M auch einmal uudehslsev, stet»
heiliger Menst ist. Gut, wer ihn in der Heimat übt, er
wird rhu auch fortsetzeu, wo eS gar viel schwere? iS, i«
fremden Land. Bott gebe, daß ihr i« neuen Reich Ge¬
borenen, wenn ihr einst als Bannerträger deutscher Arbeit
und Forschung hinauSzieht, dann auch draußen eurer Mutter¬
sprache besser solche Treue wahrt, als manche, denen auch
darin die Folgen der alten Schwäche Deutschlands ange¬
haftet haben."



sprudelnde« Witz und der glücklichen Frshuatur des Oder-
sörsters von Pfalzgrafevweiler . Wir werden „ unser» Nörd-
liuger " schmerzlich vrrmiffen; denn seiner ganz besonderen
Gabe , Leben und Bewegung in eine Versammlung zu bringe»,
verdanken wir den fröhlichen Verlaus so mancher unserer
Feste. Der Schriftleiter , der in Oberförster Nördltuger
eine» fleißigen Mitarbeiter verliert , fühlt sich verpflichtet,
Namens des Württembergischen Schwarzwaldvrreins der
Trauer nm den so früh Dahingeschirdeum auch an dieser
Stelle Ausdruck zu geben."

r . Metteuburg , 17. Mat . Bei de« Brande eines
Bienenhauses verbrannte » 3b Völker. Der Geschädigte ist
nur ungenügend versichert.

r . Tüdiuge » , 17. Mai . Hier wurde eine Frau wegen
Wildern ? absesaßt.

r . «tuttgart , 16 Mai . Das 2ft . Jahre alte Kind,
das am 14. d. M . in der Traubenstr . unter ein Flascheu-
birrsuhrwerk geriet, ist gestern an den Folgen erlittener
Nkerenquetschung gestorben. — Gestern abend hat sich in
den oberen Anlagen ein 35 Jahre alter Mechaniker durch
eiueu Schuß in die Schläfe das Leben genoMMN. — Heute
früh 4 Uhr brachte sich«in lediger Gärtner in seiner Schlaf¬
stelle rmen Schuß in die Herzgegend bei, un dessen Folgen
er alsdaid starb. — Am 14. d. MtS . morgen» wurde ei«
15 Jahre alter Frisenrlehrliug in seiner Schlafstelle in der
Torstraße erhängt aufgesrmdm.

Gt «ttg«rt, 16. Mai. Stastsschuldenkafse. Nach
einer von der Staatsschuldcnkaffe ausgestellten Berechnung
beläuft sich ihr Geldbedarf für das Etatsjahr 1906 über
Abzug der an dem ZmSbedarf aus de« Eisenbahubaufouds
zu deckenden Summe von 36 350 und der Einnahme»
an Umschreibgeböhren im Betrag von 7000 ^ ans
SS47S S « S MS . Es find deshalb der Kaffe folgende
Staslsejuvatzmerr zum Bezug angewiesen worden: Einkommen¬
steuer 6 000 000 Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer
3000000 Kapltslstemr 3075363 Wirtschaftssb-
gaben 4000000 Reinertrag vom Eisenbahnbetrieb
8400000

r . Mötzrirrge « a. Fildern , 17. Mai . Hier wurde eis
33jährlger Bursche verhaftet , der sich an eine« 4 '/. jährigen
Mädchen schwer vergangen haben soll. Er gestand die Tat
auch ein, will aber geistesgestört gewesen sein.

r . Nr «kars « lm , 17. Mai . In Binswangen ging das
Gerücht, eine Witwe habe ein Kind heimlich geboren und
beseitigt, man saud es bei der Untersuchung noch lebend in
einem Kasten Iiege«d. Der Vater , eis Knecht von auswärts,
wurde zur Aufklärung des Sachverhalts eivgezogrv.

r . Distelhaussu 17. Mai . Gestern wurden U. Tauber-
-eitnnq dir Bzmrschelente Appel , deren einjähriges Söhu-
chm kürzlich plötzlich aus dem Bette verschwunden war,
iuSAmtSgertchtsgesärrgM «ach Timberbischosshet« verbracht.

Deutsches Reich.
Freibnrg i. Br ., 17. Mai. I « der Freiburger

Münsterbnnkotterke wurden Srs jetzt folgende HauptgewinneMünsterbnnlotterke wurden Srs jetzt folgende Hauptgewinne
gezogen: srr . «iv oos (40000 Mk.), Nr . 34 67V (liOOOO
Mart ), Nr . 148707 (10000 Mk.), Nr . 74 580 (5000 Mk.)

L) v'
Usville , 17. Mai . Der Kaiser ließ heute nachmittag

die Schulkinder von Kürzel, sowie die Schülerinnen des
Augusta-BiktoriL-StW mit Schokolade bewirten ; Olmhof.
«arfchüL Graf Eulenbnrg war M Vertreter des Kaisers
dabei avw .send. Um 6 '/. Uhr nnternahm der Kaiser i«
Automobil eine Spazierfahrt , traf kurz vor 7 Uhr in Metz
ein, betrat auf 10 Minuten das Innere des Doms usd
begsb sich sodann mit Len Herren de» Gefolges weiter nach
der Feste Friedrich Karl . Gegen 8 Uhr passierte der Kaiser
zn« zweitenmal Metz, überall mit Huna empfangen, Md
kehrte ssdauu nach Uröille zurück. ,

Esse » , 16. Mai . Auf der Gewerkschaft „Deutscher
Kaiser" wurde der Arbeiter Hartmaus von einer 25 000
Ko. schwere« Kabelkiste Zermalmt.

Gerichtssaal.
A «gsb «rg, 16. Mai. Hier wurde heute vom Schwur¬

gericht der im Alter von 35 Jahren stehende, aus Mahren
gebürtige Fabrikarbeiter Anton Englisch zn« Tode ver¬
urteilt , weil er überführt wuBe , am 12. März 1905 ei«
achtjähriges Mädchen bei Kempten und am 3. Dezember
1905 eine siebzehnjährige Fabrikarbeiterin bei Augsburg er¬
mordet zn haben. Evgtisch ist auch verdächtig, einen drittes
Lustmord begangen zu haben, und zwar Mitte Juli 1903
b» der Nähe von Wsis in Obcrösterreich.

Ausland.
Wie » , 17. Mai . Der Kaiser ordnete an, daß der

ungarische Ministerpräsident Wekrrle und der Minister des
Innern Graf Andraffy anläßlich des Besuchs Kaiser Wilhelm»
in Wie« eirrtrefftn usd sich dem deutschen Monarchen vorstellrn.

Pari - , 17. Mai . De« russischen G oßsürsieopaar
Kyritl  wurden ans der Hstelwohmivg Hierselbst Juwelen
im Werte von über 100600 Franks gestohlen.

Pari - , 17. Mai . Zu der Diebstahlsaffäre im Hotel
ContiueuLal, wo dem Großfürsten Cyrill asgetsitch Juwelen
im Werte von 100000 Franks gestohlen sein sollen, wird
gleichzeitig von mehreren Blättern augedeut-t, daß dieser
EinbruchSdirbstahl vsu rassischen Nihilisten vwSbt worden
sei, die auch einen Bombenanschlag gegen den Trsstsärßeu
versucht hätten.

Brüssel » 16. Mai . Mber die Frage , öS das Urteil
des Neuner Kriegsgericht vom Kassation?Hof einfach auf¬
gehoben, oder ob Lrchftls vor ein dritte » Kriegsgericht
gestell» werde, erhielt der Bröff -' ler Ssir folgende Mitteil¬
ung: Der erste Vorsitzende des KaffatiouShofeS Ballot Br-

asprö befürwortet die Kassation mit Verweisung; der Ge-
ueralstaatsanwalt ohne Verweisung vor ein dritte » Kriegs¬
gericht. Der Berichterstatter des KaffatiouShofeS MoraS
beantragt Verweisung, ebenso DreyfuS, da er von seinen
Waffenbrüdern sreigesproche« und rehadtlitiert werden will.
Zein Anwalt Moruard wird sie fordern , ungeachtet der
Gefahr , ein drittes Mal verurteilt z» werden.

Petersburg , 16. Mai. Wie in de» Waudelgängeu
der Duma erzählt wird , soll am 19. d. M ., de« Geburts¬
tag des Zaren , eine Amnestie erlaffen werden, die jedoch
mr dis wegen Preßvergehrn Verhafteten oder Bestraften
umfaffW soll. — Um 11 Uhr vormittags fand die Be-
rdignug GaposS auf dem USspruski-Friedhof au der Fms-
ändischeu Bahn nahe bei Petersbsrg statt.

Petersburg , 17. Mai. Bei der fortgesetzten Adrcß-
debattr Ln der Duma  entspann sich eine lebhafte Diskussion
über den Antrag , des 8. Punkt des AdreßentwnrfS zu
streichen, welcher die Beseitigung des ReichsraLS fordert.
I « Laufe der Debatte beschloß die Duma einstimmig, un¬
unterbrochen die Debatte sortzusetzm, bis der Adreßentwnrf
durchbersten ist. Dan « wandte sich die Debatte der Agrar¬
frage zn. Ti« Amendement schlug vor, die Bezetchunng
»Bauer " in dir Bezeichnung „Landwirt " umzuäudern, um
inen Zustand zu beseitigen, der au» den Bauern eise be¬

sonder« Klaffe mache. Ein anderes Amendement bezweckt,
daß di« Bauern befriedigt werden, deren Land zweifellos
ungenügend sei. Tin drittes Amendement will in die Adresse
ausgenommen wissen, die dringenden Bedürfnisse der Bc-
MkeruLg erfordern, daß die Bezahlung der rückständiges
Steuern im Lause dieses Jahres nicht gefordert werde.
Dir Reimer der Rechten, au ihrer Spitze Graf Heyden,
erklärten, daß sie der Enteignung der Ländereien zostimmru
werden, den» da» Prrvatirrtereffe müsse dem öffentlichen
Interesse »achstrheu.

Petersburg , 13. Mai. Dir Leiche de» Priesters
Sapou ist in einer einsamen Billa is Oserki in dem Walde
richt weit von Petersburg , gesunden worden. Der Zustand
der Leiche läßt darauf schließen, daß er sich zur Wehr setzte.
Der Leiche fehlt ein Auge nud die Nase war durch «tuen
Schlag zertrümmert worden. Außerdem wies der Körper
mehrere Hieb- u. Stichwunden auf. Alles läßt darauf schließen,
raß Gaps « erst, nachdem er tot war , an eine« Kleider¬
haken gehängt wurde. Die Leiche wurde in fitzender
Stellung gefunden. Die Füße berührten den Boden. In
Mer Tasche GaponS fand man eine Eisenbahnsahrkarte
von Petersburg nach Schuwslowo , das Kn von de« Fund-
rrte der Leiche entfernt liegt. Die Karte ist vom 15. April
datiert . Die Billa , i« der GaponS Leiche gefunden wurde,
wurde am 11. April vs« einem ältlichen Manne , der sich
Pntili « nannte, gemietet. Am 15. AM besuchte dieser
Mieter in Begleitung eines jungen MauueS die Billa . Di»
beiden Leute hielten sich lauge Zeit in de« Hause aus und
verschwandensodann spurlos.

Vermischtes.
Kür die Süche . Hiezu wird un» von einer freund-

icheu Leserin geschrieben: Wenn die Vorräte von Einge¬
machten zur Neige gehen, mögen sich die HanSframn au
die Rhsbarberpflanze erinnern. Ihre Stengel geben ein
vorzügliches Mus , das von Alt und Jung seines pikanten
Geschmacks wegen sehr gern gegessen wird, sei es als Bet¬
fade zn Mehlspeisen, zu Kaffee und Tee, oder auch als
Auslage auf Kuchen, namentlich ist eS aber als Beigabe
M« Vesperbrot der Kinder sehr zu schätzen, nicht teuer und
sie Zubereitung sehr einfach. Zwei Pfund Stengel (das
Pfund zu etwa 8 H) werdeu mit einem Pfund gestoßenem
Zucker unter beständigem Rühren etwa V« Stunde auf dem
Feuer gekocht und das Mus ist fertig.

Et « Kampf » it mexikanischen Banditen . Eine
egelrechte Schlacht zwischen » erlkauischea Banditen unter

Anführung des berüchtigten Desperado Insu Tslorado und
der Wache eines Zug ? mit Gold und Silberbarren wurde,
sie an» Newyork berichtet wird , in der Sierra Madre tu
M xiko vor einigen Tagen auZgefochten. Barren t« Wert
wn vielen tausend Dollars wurden aus Maultieren über
oen Bergpfad , der von den DolorsS Minen nach der Eisen¬
bahnstation Tomas am Riogrande führt , befördert, um
'-arm nach den Bereinigten Staaten weitergesandt zu wer¬
den. Ein Amerikaner Smith und sieben «nMaische
Wachen, die mit Winchestergewehrev bewaffnet waren, be¬
gleiteten den Zug . Als der Zug eine der wildesten Berg-
Schluchten passierte, wo der Pfad besonders schmal nud
gefährlich war , griff plötzlich Colorado mit einer Bande
osn 12 Mann an ; hinter Fclsdlöckeu verborgen eröffvetrn
sie Bavdiien ein lebhafte» Feuer . Smith setzte sich mit
ftknru L nteu sofort zur Wehr , und sie erwiderten das
Feuer nachdrücklich. Nach erbittertem Kamps mußte Colo-
ado mit seiner Bande die Flucht ergreifen, wobei er zwei

Tote urrd einen-Verwundeten am Platz zmückließ, und auch
:r selbst soll leicht verwundet worden sein. Ader auch von
den Verteidigers fielen zwei, und der Führer Smith ist
Mich verwundet. RlS die Nachricht von dem Uebrrfall
-ach de» etwa 20 englische Meilen ersiferulen TsmaS ge¬
äugte, schickten die nuMutschen Behörden sofort eiue Ab¬

teilung Laudlrats zur Verfolgung der Banditen aus . Diese
waren aber auf die Höheu der Berge geflohen, wo sie, wie
«an glaubt , fich eiue richtige Festung augeleßt haben.

Di - de- « Hi»efe«»iert -I», -ie io-
folge der Erdbeben-Katastrophe in San Francisco anfgedeckt
wurden, geben Veranlassung, über da» Familienleben diese»
Volke» einiges miizuttilev . Eine chinesische Familie gleicht
eine» Staate im Staate . Söhn » und Enkel verbleiben an»
verschiedenen Gründen , selbst mit ihren Frauen und Kindern,

i» elterlichen Hanse und führen eiueu gemeinsamen Haushalt.
Da» Oberhaupt ist der Familtenälteftr . Nach seinem Tode
geht das Regiment an fernen älteste« Sohn über. Kindl che
Elternliebe und Achtung vor den Neueren find die Träger
se» patriarchalischen Familimgriste », der die bewundern?-
werte Befähigung de» chmefischru Volke» zur Selbstverwaltung
erzeugt. Chinesen denken sschou frühzeitig au die Heirat.
Nicht ungewöhnlich sind 30jähr . Großmütter . Nach der Ge¬
burt eines Sohnes schauen sich die Eltern schon nach einer
paffenden Lebensgefährtin für ihn um, wa» durchaus nicht
leicht ist, den« Einwohner vieler Ortschaften führen säst alle
ei» und denselben Namen. Die Braut muß aber eine« anderen
Familiennamen haben. Da aber das Reisen in China meist noch
recht beschwerlich ist, so wird ein Heiratsvermittler in Anspruch
genommen. Nachdem ein Wahrsager befragt worden ist, er-
lolgt die Verlsbsug durch Austausch von Karte« in den be¬
teiligten Familien . Diese Vrrlobrmgskarten bestehen an»
starken, weißen Papiertafelo , die inmitten ihrer Längsrichtung
mit eine« roten Papierstreiftu überklebt find. Ja feierlicher
Weise werdeu die Täfelchen in der Ahnenhalle wir dem NaMe»
der Braut und des Bräutigams , der FamiUruälteste« und
des Vermittlers beschrieben urrd auftehäagt . Die Karte des
Bräutigams ziert eis vergoldeter Drache, die d-r Braut der
Vogel Ph - aix. De« Tag der Hochzeit wählt der Wahr¬
sager, damit eS ein glücklicher sei. Als guter Geschäftsmann
verlangt der chinesische Brautvater «me größere Geldsumme
-für seine Tochter. Falls dir ansbednugene Geldsum« nicht
voll gelristrt wird, erfolgt die Abweisung des HochzeitSzugeS.
Die junge Frau dient in kindlicher Pietät ihrer Schwieger¬
mutter und verehrt in Gemeinschaft » it ihre« Satten seine
Ahnen. Eine Witwe kann gesetzlich nicht zum zweitenmal
heiraten, wohl aber Nebeufra« werdeu. Falls sie darauf
verzichtet, übernimmt der älteste Sohn die Sorge für die
Mutter . Der Ehegatte darf , wenn er seine erste Freu aus
Familienrükfichten geheiratet hat , anders Frauen ans reiner
Zuneigung wählen . Diese Form der Vielweiberei wird
nicht als Uebel empfunden. Die Ehrfurcht nicht nur
gegen die Elters , sonder» überhaupt gegen ältere Personen
-rügt viel zu de« glücklichen Familienledm der Chinesen bei.

Haftpflicht d- r Eisenbahn für acht durch - in- «
V-Zirg g- töt - t - Pferde . Drei Kaechte des Ritterguts¬
besitzers Stepntat iu Botkeltr» (Osipreuh-.n) wollten eines
lbeudS i« Juli 1903 gegen 8 '/. Uhr 20 Pferde auf die
Weide treiben und mußten dabet den Eiftrrbshvdam « über¬
schreiten. Die Pferde waren nicht aneinander gekoppelt
und wurden von den Knechten in der Weise geleitet, daß
einer vor dem Zuge her, der eine in der Mitte und drr
dritte hinten ging. Als der erste Knecht von fern den v-
Zug kommen sah, der allabendlich 8.40 Uhr die Stelle
trassiert, ries er den anders zu, sie möchten sich beeilen, um
-och über das Gleis zu kommen. So glugs nun i« Trab,
md iu dem Augenblick, als die Tirre bis an den Übergang
gelaugt waren , fielen die Schranken. Die Pferde witterten
sie Werde usd drängten an die Stangen . E rics derselben
hatte die eine Stange , welche nach dem Niederschlagen noch-
«a !S in die Höhe gesprungen war , etwas zur Seite gedrückt.
Durch die somit geschaffene Lacke schoben sich zehn von den
Pferden aufs Gleis , oyue drüben weiter za können. Line
von der Weide tz-rbcigreilte Frau ko.mtr die jessrittgeu
Schranken etwas heben uns zwei der Singe -perrien befreien,
sie andern acht rasten plötzlich auf dem Bahndamm entlang
dem Zug entgegen. Zwei von ihrlcu wurden von de« Zvg
-e» Damm hinunterarsasiesdert , dis übrigen sechs zermalmt.
Zt . verlangt anf Grund § 25 des FlsenbahusesktzeS vo«
Jahr 1838 Schadloshaltung in Höhe von 400 fürs
Pferd , 528 ^ für wirtschaftlichen Schaden und 80 für
llakosten beim Kauf neuer Pferde . Der FiSkuS bestreitet
eiue Haftpflicht u. macht eigenes Verschulde» des Klägers u»d
einer Knechte, sowie höhere G :wa!t geltend. Zur« « Ludesteu
-Stirn die Knechte die Pferde gekoppelt fährm sollen und
' er Kläger hätte sie daraus hiüwetten mssftrr, wie st- die
Slerde zu transpsrtkereu haben. D - L Laudgrricht verwarf
sie Einwände »höherer Gewalt " arid „eizuen Verschulden»"
md erkannte auf B -rarreilung des brklaMn FsikuS . Ans
sie Berufung wurde da»Urteil vom OberlandeSseriLt Köuig»-

erg bestätigt. Das OörrlandesiftrtTt führt den Usioll auf
sie dem Eisenbahnbetrieb ekgemu G fahren zurück, kür di«

er Fiskus aufznko« « eu habe. Liu Viu sLulden des Klägers
ssi nicht ;u ersehen nud die Fahrlässigkeit seiner Krnchte
rauche Kläger nicht zu Vertreter. Tie gegen dü« oder-
-rndtSgerichMchrUrteil eiLgclrgie Revision wurde vom VI.

siivkftnat de? Reichsgerichts zurLcktzkwrrstl,; nur Über die
Höhe de» Schad -u?-BetragS soll nochmals vsr de« Laud-
nericht verhandelt werde».

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Holzhrim OA . Göppingen , 17. Mai . Hier fand vorgestern

eiten- der Forstvcrwallung Holzverkauf statt. Die Preise waren
hoch. Sie bewegten sich ständig über den Revierpreisen . Für den
Rm . buchene Scheiter wurden nicht unter 13 bezahlt.

r. Ulm , 17 . Mai . Dem gestrigen Biehmarkt waren 83 Stück
zugeführt , wovon S7 verkauft wurden . Bezahlt wurden für Farren
13S—260 für Kühe 200 - 485 für Kalbeln 160 - 390
für Boschen 115—170 und für Kälber 45 —65 Der Handel
ging flott , und cs waren namentlich Kälber, Kühe, und Ansteürindrr
gesucht. Ein Prei - rückgang war noch nicht zu bemerken. Der letzte
Schweinrmarkt war mit 543 Milchschwcinen und 15 Läufern be¬
fahren. Trotz dieser reichlichen Zufuhr konnten nicht alle Kaufs¬
liebhaber ihren Bedarf decken. Milchfchweine kosteten 25 - 30 ^
Läufer 55 - 65  _

KoakurS-Eröffnungeu.
Seeger , Johannes , Bauer in Neu -Nuifra , Gdc. HerzogSweiler.

Hiezu das Plauderstübcheu Nr . 19

Druck nud « erlag der V . LS. Zats  er 'fch-u W -- druttê i (« mr
Zaster) Nagold. — Für die Siedakttvn verantwortlich. L> Puu . .
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Il>Lgo!k!.
Morgen Samstag

abrudnachd . Turnen
MosatSver»

sa » « l » » g i» der Krone.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Borßa » - .

Hypothekeubriefe , Häuser « « d
Güterzieler rc . tauft und ver¬
mittelt in jedem Betrag , ebenso
Berkens vo » Hänser « , Ge¬
schäften n . dergl . G suche unter
I -. O. S an die Expedition d. Bl.

Ebhanserr.

auherren
empfehle ich mein best sortiertes

Laser in sä « tl.

WlsmMniMKB.
SchMdeil mi>Slilieii
trotz großen Aufschlags

noch »" « einen alten bekannt billi
>e« Preise » .

August Nessler.
vis Lrosvbürv

über die

Lill8turL-
IlLtLstropdk
ist zu haben. (36 Setten mit zwei
Bildern ).

Prei » 2 « Pfg.
Ein Teil deS Reinertrags ist für

die Lerusglücktev bestimmt.

G . W . Zaiser 'sche
Buchhandlung.
Wildberg.

Maisschrot.
Infolge der hohen Haberpreisr

empfehle ich den Herren Pferde-
Besitzer » vud F »hrh «lter»
M «tSschr » t (uur einmal geschroten)
tur gesl. Abnahme.

Joh . Weit,
vvtere Müble.

i<essi.c^
sesT-

ocxcLStkULEv
stgl.Mrst .stosi.

geiieLte äeusscße

marrKc.

bsgMln!6t1S26.
24ecs1e

siusieicimungen.

Lestt̂ ellecei.

mW- Bergmann s -WW

Hdhneraugen-Mittel
besritigtin kürzester Zeitdurch bloßer Uebrr-
pinseln sicher, gefahr- und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Hornhaut und Warze.
Borr . b Karton mit Pinsel 60 Pf . bei:

Otto Drißuer , Friseur.

Nagold.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckungverkaufe ich am

Samstag de« 19. d. M . vorm. 9 Uhr
gegen sofortige bare Bezahlung:

Eine vollständige Ladeneinrichtung , 26 Drahtzangen , 20
Bund versch. Schlüssel , 17 Dtz. Ofenknöpfe , 45 St . Pasquill¬
schloß, 1 eiserner Ständer , 1 Gros Rouleaustifte , Vs Dtz.
Türschließer , 1 Ständer , 1 Schaufenstergestell , 1 Kästchen
mit Zigaretten , 1 Zigarrenabschneider , 1 Bockleiter,
1 Schreibpult.

Zusammrnkuaft beim Pfaudlokal . KaufSliebhaber find eingeladen.

Gerichtsvollzieher Weber.
Tie Stadt -Gemeinde Nagold

verkauft
am Montag den 21. Mai

eighotz und Reisig
iw. Dtftlikt Lrmbera Abteilungen Hinterer
und unterer Trichelwald , Lrmberghaug und
Schafhausbavg:

15 Rar . suchrne Scheiter und Prügel,
130 R « . Nadelholz Scheller u. Prügel,
600 Büschel Laubrets , 3000 Büschel
Nadelieitz nebst 3 Losen Schlagraum und 2 wcmren Losen Schlag-
raum vom Distrtkl KRberg Abteilung vorderer Dachsbauhaug und
Abtelluag vordere Lache.

Zusammenkunft nachm. L Uhr auf der neuen NazolL-Haiter-
bacher Straß ? beim sogen. Gckafhaus.

Haiterbach.

L»R- ils Ĝelz-Waf.
Bus dem hiesigen Stadtwald Tann Abt. 8 9 23, sowie MarquardtS-

wald und Zwerenberg kommen

am Dienstag den 22. Mai 190«
vorm . 10 Uhr

ans hicst-skm Rathaus mm Verkauf:

M « lmM i. disv. SIO mitM lejimeler
SS „ Wal! i. dis ui. We mitA „

Das Holz ist schönste Qualität mir
günstiger Abfuhr.

Auszüge wollen bei Waldmeister Maser
'bestellt werden. Liebhaber find eingeladen.

Den 15. Mai 1906
Stadlpflege:

Sk«»rr.
«SSt <

O » « « « «

(«». ssov Si>imi » «rn ).
UM- Pools jollor Aummvn Iv pfvnnig . - » »

^aserwäbltestv 8s.mm1nnx äer bslisbtestsn lllassisoben n. moäsrusn
Lalonstäoks kür Llavlor , I -isäsr mit XlavisrbSAlsitnnx , Oonplsts,
Mors , ilarsobs , Vortrs ^ sstüolce , IlebnnAS- anä Rntsriiobtsvsrks,
1/ieäsrtrs .nsorixtionsn , kotponrris , Oavsrtarsn , kielen kür Violine

solo , Llavisr nnä Violine , klöte , 2itbsr , llarmonirun ste.
iv tstelloser luzfübrirx anL »iik grossem lotenformst.

Ifur vollstLucklxv ^ us ^ Lben.
vi « 8 »mi » Illi >8 vlrä kortsssstrt . -i-

Vorrstig sinck svsvs
LOV «1er delielrte l̂eir ZsUuiLBLvri».

88 ! ^ Ils 8 » m8t » § rvsräsn äls ^snlASQ Humnasrn
bsstvllt , vslods nlobt vorrätig sinä ; bei LsstvIlnuASN
ditlst man » rrr Atv Ziaimmiori » anriuAsdsn.

^ LLt3.1o§6 in d6li6di§sr §ra.tzi3. ^
tVir domsricsn nood , ckass ausser clisssr VolLs-

dldliotüvk Lneü

allv anllsnsn ßiluMalion
bei uns 2N baden sind nnä vmpkvblen uns bestens.

<M . HV.

MUUUUWMMTMMUMMM

Nagold.

Fußbodenöl.
sowie

Ata sch inen öl
empfeh' e in neuen Blrchflafchen,

ca 3 uad 6 haltend
zu billigem Preise

N - isen

Lmdurger-
Zciiveirer-
ilrkm- u.
Kräuter-
empfiehlt in vorzüglicher Qualität

Obiger.

Gbh ««fe « .
Von heule an ist wieder gutes

frisches

Flaschenbier
zu haben, die Flasche zu 18 bei

Friedr . Ottmar z. Sonne.
Jselshouseu.

Ca 30 - 40 Ztr

hat noch zu verkaufen

H . Schulder.
Wildberz.

Jägmehl
vo » u « e alte » Holze

wird wieder abg-gebeu bei

I . I . Ziegler,
vorm . Emil Brunner.

Darlehen,
direkt vom Bankgeschäft gegen Sicher¬
heiten als Verpfändung des Haus¬
standes rc., in Rate « rückzahlbar,
beschafft unter Verschwiegenheit.

Anfragen unter I -. v . 1 au die
Expedition d. Ll.

Die

^ .nnoricen-

LxpeclLILo»

nuoen-n
mossn
bietet beiAufgabe von Annoncen
für Zeitungen und Zeitschriften
erhebliche Vorteile , wie kosten¬
freie fachmännische Beratung
hinsichtlich zweckmäßiger Ab¬
fassung und Ausstattung der
Annonce , richtiger Wahl der
jeweils geeignetsten Blätter,
strengste Diskretion lein¬
lausende Offerten werden dem
Inserenten uneröffnet zu¬
gestellt), ferner eine wesentliche

Ersparnis
an Kost «« , Zeit und Arbeit

Stuttgart
Königssicasss 33

Islspkon SOS.

Nagold.

1 Wohnrmg
mit 1 großen Zimmer , Küche und
allem Zubehör hat bis Jakobi zu
vermiete«.

August Schill,
Freudevstädterstraße.

Nagold . *
Ein tüchtiger, selbstständiger

Pferdeknecht
kann in 14 Tagen eintrsten

Rauser , Dampfziegelei.
Nagold.

gesucht.
Einen kräftigen Jungen nimmt

tu die Lehre
Kronenwirt Mayer.

Altessteig.

2 Bauschreiner,
sowie

ZMöbetschreiner
finden sofort oder in 14 Taaeu
bei hohem Lohn dauernde Beschäf¬
tigung

Johs . Klem.
Nagold.

Auf 1. Juli oder früher suche ich
ein ordentliches

Mädchen
für Küche und Haushaltung , welches
schon gedient dat.

Frau Eugen Schiler,
Calwkistraße.

Nagold.
Gesucht wird auf 15 . Ina ! ela

Lauf oder
Kindsmädche»

von
Frau Emma Wohlbold,

Elektrizitätswerk.

Auf 1. Jllui eta ordentliches

Mädchen
in kleine Familie nach Stuttgart
gesucht.

Zu erfragen bei der
Exped. ds . Bl.

MilMM - MilkSWit
der Stadt Haiterbach:

Geburten : 1. April . 1 Knabe des Chr.
Schüler , Küblermeisters hier.

6. April . 1 Knabe des Johannes
Helder , Zeugwebers hier.

8. April . 1 Mädchen des Johs.
Kirgis , Frachtfuhrmanns.

20 . April 1 dito des Wilh . Helber,
Schusters hier.

19. April . 1 Sohn des Gottlieb
Ziegler , Zimmermanns hier.

19. April . 1 Tochter des Friedrich
Renz , Schreiners hier.

18. April . 1 dito deS Ludw. Bürstle,
Sägers hier.

28 . April . 1 Sohn des Wilhelm
Klink z. Sonne hier.

27. April . 1 Tochter des Gottlieb
Renz, Schreiners hier.

29 . April . 1 dito des Albert Mez-
ger, Stadtpfarrers hier.

Aufgebote : 17. April . Friedrich « lenk,
Schreiner hier und Sofie Schübel hier.

17. April . Gottlob Kaupp, Kübler
hier und Marie Helber hier.

21 . April . Jakob Rapp , Uhrmacher
in Schwenningen und Christine Brüstl»
hier.

Eheschließungen : 16. April . Gottlreb
Saur , Schreiner hier mit Anna Man»
geb. Echmelzle hier.

16. April . Christian « lenk, » übler
hier mit Elisabeth « geb. Walz .'

Todesfälle : 25 . April . 1 Tochter des-
KasflerS Christ. Gutekunst hier.
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